Antworten zu den Übungsfragen im Lehrbuch „Pflanzenzüchtung“ von Heiko Becker (Ulmer Verlage, 2019, 3. Auflage)

Kapitel 6
Populationsgenetik

1.

Siehe Tabelle 6.1

Es gibt natürlich noch viel mehr Beispiele. Auch die Fortpflanzung des  Paprikas oder des Eukalyptusbaums ist eine Mischung aus Selbst- und Fremdbefruchtung. 
2.

Am verbreitetsten ist die Selbstinkompatibilität. Als ein weiterer Mechanismus kommt vor, dass weibliche und männliche Blüten einer Pflanze nicht gleichzeitig blühen. Relativ selten sind bei Pflanzen getrennte Geschlechter (Diözie).

3.
a) Dies stimmt nur für die homozygoten Genotypen, und nur bei Zufallspaarung (und ohne Selektion etc.).

b) Nicht immer; nur bei Zufallspaarung (und ohne Selektion etc.; also wenn Hardy-Weinberg-Gleichgewicht vorliegt).
c) Richtig: die Allelfrequenzen ergeben sich immer aus den Genotypfrequenzen (sofern man eben letztere kennt ().
4.
Population 1 (p=0,4) und 3 (p=0,5) sind im Hardy-Weinberg-Gleichgewicht, Population 2 dagegen nicht.
Population 2 hat die Allelfrequenzen p(A)=0,5 (nämlich 0,3 plus die Hälfte von 0,4) und q(a)=0,5; woraus sich P(AA)=p²(A)=0,25 etc. ergeben würde, was nicht vorliegt. 
5.
Nach der ersten Selbstung sind im Durchschnitt 50% und nach der zweiten Selbstung 75% der Gene (also der Loci) homozygot.

Wenn man viele Loci betrachtet kommt man schwer oder gar nicht zur (hier vorausgesetzten) vollständigen Heterozygotie. Wie soll man denn auch die dazu notwendigen zwei Eltern finden, die ja an all diesen vielen Loci verschiedene Gene (Allele) tragen müssten? 
Besser ist es zu sagen, dass nach zwei Selbstungen im Durchschnitt 25% derjenigen Loci ‚noch’ heterozygot sind, die in F1 heterozygot waren.
6.
Drift und Inzucht, siehe Seite 111f.

Falls die Population sehr klein ist, ‚driften’ die Allelfrequenzen in jedem Fall von Generation zu Generation. Bei Fremdbefruchtern ist Inzucht das Resultat dieses ‚Driftens’.  Falls die Individuen der Population sowie schon (Selbstbefruchter) ingezüchtet sind, fällt dieser Effekt weg. Aber in jedem Fall (Fremdbefruchter, Selbstbefruchter, vegetativ vermehrte Art) bedeutet Drift eine Verringerung der genetischen Mannigfaltigkeit der Population.
7.
Fitness bezieht sich ausschließlich auf den Beitrag (Nachkommen) zur nächsten Generation. Selbst eine gut aussehende und kräftige Pflanze hat den Fitnesswert 0 wenn sie steril ist. 

8.
Siehe Seite 113.
9.
Siehe Box 6.1 auf Seite 115. Umso mehr spaltende Loci gemeinsam die gegebene Variation in einem Merkmal verursachen, umso weniger Selektionsdruck liegt auf den Allelen eines einzelnen Locus, und umso langsamer ändert (und erschöpft) sich deren Häufigkeit (und so für alle beteiligten Loci). Für das in Box 6.1 vorgestellte Experiment gelten wohl noch weitere Aspekte. Sogar wenn man Loci und Allele eines jeden Gentoyps wüsste und so versuchen würde, durchgehend einen Selektionskoeffizienten von s=1 anzuwenden, könnte man dieses nicht umsetzen. Rein aufgrund der Wahrscheinlichkeit (Meiose) treten kaum Genotypen auf, die an einem Großteil dieser Loci jeweils das ‚gute’ Allel tragen. Man muss sich deswegen mit den Genotypen begnügen, die an etwas-mehr-als-durchschnittlich vielen Loci das ‚gute’ Allel tragen. Umso mehr Loci beteiligt sind, umso mehr trifft diese Beschränkung zu. Dadurch tritt in der nächsten Generation wieder viel Variation und Selektionsmöglichkeit auf. Und: es wird vermutlich Loci geben, deren Allele auf einem niedrigen Merkmalsniveau wie 5-10% Öl (aus physiologischen Gründen) keine Rolle spielen, deren Allele aber bei z.B. über 15% Öl dann zu Unterschieden im Ölgehalt führen. Solche Allele erzeugen also neue Variation in einer fortgeschrittenen Phase der Selektion. Das dazugehörende Phänomen heißt Epistasie (S. 134).
10.
Ihre Wirkungen sind in der Regen entgegengerichtet: die Selektion begünstigt die Allele, deren Genprodukte zu höheren Fitness führen; die Mutation erzeugt überwiegend Allele mit reduzierter Fitness. So kann sich bei langfristig gleicher Selektionswirkung und gleicher Mutationsrate ein Gleichgewicht zwischen diesen gegenläufigen Tendenzen einstellen (siehe auch Seite 116f7).
